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Zur Rotalgenflora ausgewählter Mittelgebirgsbäche im nördlichen
Rheinland-Pfalz und in angrenzenden Gebieten

The Red Algae Flora of Selected Streams in Northern Rhineland-
Palatinate and Adjacent Areas

Dorothee Killmann , Julia Fingerhuth , Diana Dziegielwski , Simone Rohirse,
Melanie Zimmermann , Alexander Landsrath , Ursula Braun

& Eberhard Fischer

(Manuskripteingang: 31, Dezember 2008)

Kurzfassung : Im Zeitraum von September 2006 bis Juli 2008 wurde die Rotalgenflora ausgewählter Bäche
im nördlichen Rheinland-Pfalz (Eifel, Westerwald) und in angrenzenden Gebieten untersucht. Für folgende Ar¬
ten werden Angaben zur Verbreitung und Ökologie gemacht: Audouinella hermannii. Batrachospermum ge-
latinosum, Hildenbrandia rivularis, Lemanea fluviatilis, Lemanea fucina, Lemanea torulosa, Paralemaneaca-
tenata  und Paralemanea  spec. Die taxonomischen Probleme bei der Bestimmung der Rotalgen werden am Bei¬
spiel von Lemanea  und Paralemanea  diskutiert und ein Bestimmungsschlüssel für diese beiden Gattungen vor¬
gestellt . Der bisherige Kenntnisstand zur Verbreitung der Süßwasserrotalgen im Untersuchungsgebiet wird be¬
schrieben.

Schlagworte : Rotalgen, Audouinella, Batrachospermum , Lemanea, Hildenbrandia , Paralemanea,  Rheinland-
Pfalz, Bestimmungsschlüssel , Rote Liste.

Abstract : Between September 2006 and July 2008 the red algae flora of selected streams in northern Rhine-
land-Palatinate (Eifel, Westerwald) and adjacent areas has been investigated, For the following species infor-
mation on the distribution and ecology is provided : Audouinella hermannii, Batrachospermum gelatinosum,
Hildenbrandia rivularis , Lemanea fluviatilis , Lemanea fucina , Lemanea torulosa , Paralemanea catenata  and
Paralemanea  spec , The taxonomic problems of the identification of red algae are describcd using Lemanea
and Paralemanea  as an example. A key for these two genera is provided. The current knowledge on distribu¬
tion of red algae in the study area is described.

Keywords : Red algae, Audouinella, Batrachospermum , Lemanea , Hildenbrandia , Paralemanea,  Rhineland-
Palatinate, identification key, Red List.

1. Einleitung

Rotalgen kommen vorwiegend in marinen Le¬
bensräumen vor, nur drei bis vier Prozent der Ar¬
ten leben im Süßwasser. Obwohl sie kosmopo¬
litisch verbreitet sind und als charakteristische

Elemente von Fließgewässern gelten, ist ihre
Verbreitung oftmals nur lückenhaft bekannt
(Krkmer 1980, 1983). In Deutschland sind bis¬
her 33 Arten nachgewiesen, und nach Knappe et
al, (1996) gilt der Bestand der meisten Arten als
gefährdet bzw, stark gefährdet.

2. Zur Taxonomie der Süßwasserrotalgen
Mitteleuropas

Der Kenntnisstand zur Taxonomie und Syste¬
matik der Süßwasserrotalgen wird von ver¬
schiedenen Autoren unterschiedlichbewertet. So
stellt Kremer (1983) beispielsweise fest, dass
„Fragen der Systematik und Taxonomie ... ein¬
heimischer Süßwasserrotalgen ... als weitgehend
geklärt gelten“ dürften. Dagegen bemerken
Knappe et al. ( 1996), dass . .in der Taxonomie
dieser Sippen heute noch vieles unklar bzw. um¬
stritten ist“. Die bisher letzte Bearbeitung der
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Rhodophyta im Rahmen der „Süßwasserflora
von Mitteleuropa“ (Pascher & Schiller 1925)
gilt heute als überholt . Die Flora der Rotalgen
Belgiens (Compere 1991) bietet eine gute Über¬
sicht und verschlüsselt auch kritische Taxa wie

die Vogesen-Froschlaichalge Ba tra ch osp ermum
vogesiacum, die in Hunsrück und Pfalz nachge¬
wiesen werden konnte (Knappe & Wolff 2005).
Während die Bestimmung von Audouinella
und Hildenhrandia unproblematisch ist, wider¬
sprechen sich die Artkonzepte innerhalb der Gat¬
tungen Batrachospermum und Lemanea bei
Compere (1991) und Sheath & Sherwood
(2002). Da bei Batrachospermum bisher nur ei¬
ne Art im Untersuchungsgebiet nachgewiesen
wurde, soll auf diese Gattung in einer späteren
Veröffentlichung eingegangen werden. Die pro¬
blematische Taxonomie sei daher am Beispiel
von Lemanea und Paralemanea dargestellt: Die
Revision von Kucera & Marvan (2004) wer¬
tet in Anlehnung an Vis & Sheath (1992) die
früheren Untergattungen Lemanea und Parale -
manea zu Gattungen auf, wobei Lemanea deut¬
lich gestielt, verzeigt oder unverzweigt ist und
die Spermatangien in Flecken oder Ringen an
den Knoten angeordnet sind. Die Gattung Para¬
lemanea umfasst nach Kucera & Marvan
(2004) in Tschechien nur eine Art, P catenata,
deren Pflanzen unverzweigt und ungestäelt sind;
die Spermatangien finden sich in Ringen an den
Knoten. Paralemanea catenata und P annula-
ta konnten nicht deutlich unterschieden werden
und werden als synonym betrachtet . Compere
(1991) bezieht Lemanea torulosa in die Unter¬
gattung Paralemanea ein und bezeichnet sie als
unverzweigt, während L. torulosa nach Kucera
& Marvan (2004) gestielt ist und eine große
Häufigkeit der Verzweigung (> 40 %) aufweist.
Lediglich über die Abgrenzung von Lemanea
fluviatills herrscht weitgehend Einigkeit . Aller¬
dings unterscheidet Compere (1991) Lemanea
fluviatills mit violettem, wenig verzweigtem
Thallus, der manchmal unverzweigt ist und beim
Trocknen schwarz wird, von Lemanea rigida
(Sirodot) De Toni mit grün-gelblichem bis oliv¬
grünen, oft stärker verzweigtem Thallus, der

beim Trocknen nicht schwarz wird. Sheath &
Sherwood (2002) unterscheiden in der Algen¬
flora der Britischen Inseln Lemanea und Para¬
lemanea vor allem über die Rindenzellenund die
Anordnung der Spermatangien (in Ringen bei
Paralemanea und in Flecken bei Lemanea) . Bei
Lemanea werden L.ßuviati/is mit nur wenigen
Pflanzen innerhalb einer Population (weniger als
50 %), die vier Verzweigungen pro Pflanze auf¬
weisen, von L. fucina mit mehr als 50 % der
Pflanzen innerhalb einer Population mit mehr als
vier primären und sekundären Verweigungcn pro
Pflanze unterschieden. Paralemanea torulosa

wird als unverzweigt charakterisiert . Damit ist
der Vergleich mit der bundesweiten Roten Liste
schwierig (Knappe et al. 1996), da auch hier die
Artkonzepte abweichen.

Es wird daher hier ein vorläufiger Schlüssel
zu Lemanea und Paralemanea vorgestellt, der
vor allem auf dem Artkonzept von Kucera &
Marvan (2004) basiert. Hierbei handelt es sich
um die aktuellste Veröffentlichung zur Taxono¬
mie dieser Gattungen. Die Unterscheidung in Le¬
manea und Paralemanea auf Gattungsniveau
konnte darüber hinaus auch mit Hilfe moleku¬

larer Untersuchungen bestätigt werden (Kucera
et al. 2005).

Bestimmungsschlüsse ! für die Gattungen
Lemanea und Paralemanea

1Pflanzen gestielt, verzweigt oder unverzweigt,
Zentralachse mit oder ohne Rindenfilamente,
Reihenzellen T- oder L-förmig, dicht an die
äußere Rinde gepresst, Spermatangien in
Flecken oder Ringen an den Knoten {Lema¬
nea)  2

1* Pflanzen ungestielt und meist unverzweigt,
selten verzweigt, Zentralachse mit Rindenfi¬
lamenten, Reihen-Zellen einfach, Spermatan¬
gien in breiten Ringen an den Knoten (Para¬
lemanea ) 4

2 Spermatangien in Flecken oder unterbroche¬
nem Ring an den Knoten, Zentralachse mit
oder ohne Rindenfilamente, Verzweigungen
häufig (> 40 %) 3
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2* Spermatangien in Flecken an den Knoten,
Zentralachse ohne Rindenfilamente, Verwei-
gungen seltener (< 40 %) oder Pflanzen un-
verzweigt Lemanea fluviatilis

3 Pflanzen oft mehr als 20 cm lang, reich ver¬
zweigt, Spermatangien in Flecken an den
Knoten Lemanea fucina

3* Pflanzen deutlich kürzer als 20 cm, Ver¬
zweigungen spärlicher , Spermatangien in
Flecken oder schmalem unterbrochenemRing
an den Knoten Lemanea torulosa

4 Pflanzen immer unverzweigt
Paralemanea catenata

(syn.: Lemanea annulata , L. nodosa)
4* Pflanzen verzweigt

Paralemanea  spec.

In der Roten Liste Deutschlands (Knappe et al.
1996) wird noch die bisher nur aus Thüringen
bekannte Lemanea rubra (Bomemann) De To¬
ni genannt, die einen gestielten, rot-braunen
Thallus aufweist.

3. Bisheriger Kenntnisstand zu Süßwasser¬
rotalgen im südlichen Nordrhein-Westfalen
und nördlichen Rheinland-Pfalz

Während in der Pfalz eine aktuelle Kartierung
läuft, deren Ergebnisse bisher allerdings nur teil¬
weise veröffentlicht sind (Knappe & Wolff
2005, Wolff 2003), liegen für Bergisches
Land, Eifel, Siebengebirge, Westerwald und
Hunsrück fast keine oder nur sehr wenige pu¬
blizierte Funde vor. Budde (1933) nennt histo¬
rische Fundorte von Batrachospermum stagna-
le (syn.: B. ectocarpum), B. atrum, B. gelatino-
sum, B. arcuatum und B. boryanum aus West¬
falen und dem Niederrheingebiet . Dethoff
(1997) nennt Hüdenhrandia rivularis und Ba¬
trachospermum spec. aus dem Raum Trier. Kre-
mer (1980) gibt Lemanea annulata für die Süd¬
eifel bei Irrel und Batrachospermum boryanum
von Ahütte in der Eifel an. In einer weiteren Ar¬
beit zur Ökophysiologie von Rotalgen werden
Compsopogon hookeri von der Erft bei Berg¬
heim (vgl. auch Friedrich 1973), Lemanea flu¬

viatilis vom Wahnbachtal bei Seligenthal, Ba¬
trachospermum spec. vom Vischelbachtal bei
Berg/Nordeifel und Hildenbrandia rivularis
von Irrel genannt (Kremer 1983). Compere
(1991) nennt Batrachospermum atrum, B. vo-
gesiacum, B. turfosum, B. gelatinosum und Le¬
manea fluviatilis für das deutsch-belgische
Grenzgebiet im Bereich des Hohen Venn. Wolff
(1998) nennt Fundorte von Bangia atropurpu-
rea (Roth) C.Agardh von der Mosel bei Win¬
cheringen und Hildenbrandia rivularis sowie
Audouinella chalybea von Leuk bei Trier. Für
den Hunsrück und die Bäche im Ochsenbruch
bei Börfink geben Knappe & Wolff (2005) Ba¬
trachospermum vogesiacum an.Aus Westerwald
und Lahntal liegen bisher keine publizierten
Fundortangaben vor.

4. Aktuelle Erfassungsprojekte der Süßwas¬
serrotalgen

Aufgrund des geringen Kenntnisstandeszur Ver¬
breitung der Rotalgen einerseits und ihrer
großen Bedeutung als wichtige Bioindikatoren
für die Gewässergüte andererseits wurden im
Rahmen von verschiedenen wissenschaftlichen
Arbeiten (vgl. Dziegielewski 2007, Rohirse
2007, Zimmermann 2008, Fingerhuth 2008,
Landsrath & Braun 2008) im Zeitraum von
September 2006 bis Juli 2008 ausgewählte
Bachsysteme im nördlichen Rheinland-Pfalz und
in angrenzenden Gebieten gezielt kartiert. Da¬
bei konnten zahlreiche bemerkenswerte Rotal¬
gen festgestellt werden, ln der folgenden Über¬
sicht wird die Verbreitung und Ökologie dieser
Rotalgen vorgestellt. Die Nomenklatur richtet
sich bei den Gattungen Audouinella , Hilden¬
brandia und Batrachospermum nach Sheath &
Sherwood (2002), bei den Gattungen Lemanea
und Paralemanea nach KuÖera & Marvan
(2004). Die Angaben über den Gefährdungssta¬
tus in der Bundesrepublik Deutschland (BRD)
folgen Knappe et al. (1996). Eine Rote Liste der
Rotalgen von Nordrhein-Westfalen oder Rhein¬
land-Pfalz existiert bisher nicht.
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5. Die Untersuchungsgebiete

Die systematisch auf ihre Rotalgenflora unter¬
suchten Mittelgebirgsbäche befinden sich im
nördlichen Rheinland -Pfalz (Abb . 1). Der
Brohlbach (Abb. 5, 6) ist ein nur 19,8 km lan¬
ger Nebenzufluss der Mosel. Seine Quelle liegt
bei Düngenheim in der Moseleifel auf etwa 470
m NN und er mündet in Treis-Karden (90- 95 m
NN) in die Mosel. Der geologische Untergund
besteht vorwiegend aus devonischen Schiefem
und Quarziten. Bei Dünfus und unterhalb von
Brohl finden sich kleine Wasserfalle. Der Elz¬
bach (Abb. 5, 6) entspringt ebenfalls in der Mo¬
seleifel bei Beresborn (ca. 560 m NN) und be¬
sitzt eine Länge von 58,9 km. Er mündet bei Mo¬
selkern (ca, 90 m NN) in die untere Mosel.

Der Brexbach (Abb. 1) ist ein kleiner Neben¬
zufluss des Rheins aus dem Westerwald mit ei¬
ner Länge von 31,22 km. Er entspringt in zwei
Quellästen (Hinterster und Vorderster Bach) auf
der Montabaurer Höhe bei ca. 540 m NN und
mündet bei Sayn (ca. 80 m NN) in den Rhein.
Der Quell bereich besteht aus Quarzitkuppen und
der Bachlauf durchfließt unterdevonische Schie¬
fer und Quarzite (Sabel & Fischer 1992). Der

Abbildung 1, Geographische Lage der untersuchten
Mittelgebirgsbäche.

Figure 1. Geographical position of the investi-
gated streams.

Gelbach (Abb. 7) entspringt mit seinem Zuflus¬
sbach, dem Aubach bei Sainerholz (390 m NN)
neun Kilometer nördlich von Montabaur und
wird zwei Kilometer südlich von Montabaur am
Zusammenfluss von Aubach und Niederelberter
Bach zum Gelbach. Er durchfließt den Nieder¬
westerwald und mündet südlich von Weinähr
nach 23 km in die Lahn. Der Großteil seiner
Länge befindet sich im Naturpark Nassau.
Wichtige Seitenbäche sind der Stelzenbach und
der Eisenbach. Der Mühlbach (Abb. 7) befindet
sich ebenfalls im Naturpark Nassau besitzt eine
Länge von ca. 33 km. Er entspringt bei Strüth
im Taunus und mündet bei Nassau in die Lahn.
Auch dieses Gewässer mit seinen kleineren Ne¬
benbächen durchfließt devonische Schiefer und
Quarzite.

Die Große Nister (Abb. 8, 9) entspringt auf
der Westerwälder Basalthochfläche zwischen
Bretthausen und Willingen an der Fuchskaute in
563 m Höhe und mündet nach 63,8 km im Mit¬
telsieg-Bergland bei Nisterbrück in die Sieg. Sie
durchfließt im Oberlauf Basalt- und Lößflächen,
im Mittellauf Quarzitgebiete und zur Mündung
hin unterdevonische Schiefer in der Kroppacher
Schweiz (Sabel & Fischer 1992). Die Schwarze
Nister ist ein Zufluss der Großen Nister. Sie ent¬
springt zusammen mit der Kleinen Nister im
Derschener Geschwemm am Stegskopf bei ca.
580 m NN. Die Kleine Nister mündet nach 24,6
km in die Große Nister.

Neben diesen systematisch kartierten Gewäs¬
sern wurden Einzelfunde bemerkenswerter Rot¬
algen im Logebachtal im NSG Siebengebirge, in
der Nähe des Nohner Wasserfalles bei Ahütte so¬
wie in Rhein und Mosel in der Umgebung von
Koblenz gemacht.

6, Die nachgewiesenen Süßwasserrotalgen

Audouinella hermannii (Roth ) Duby
Synonym: Chantransia hermannii (Roth ) Des-
vaux
Die Rasen-Rotalge Audouinellahermannii (Abb.
2) besitzt einen fadenförmigen, reich verzweig¬
ten Vegetationskörperund siedelt häufig als Epi-
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Abbildung 2. A- B Audoninella hermannii,  Gelbach.A epiphytisch auf Paralemanea catenata,  B Details der
Wuchsform. C Hildenbrandia rivularis , Brohlbach. D- G, Batrachospermum gelatmosum,  Lo¬
gebach. D Habitat, E Habitus, F Wirtel, G Trichogyne (Pfeil).

Figure 2, A- B Audouinella hermannii,  Gelbach . A epiphytic on Paralemanea catenata,  B details of
growth form. C Hildenbrandia rivularis,  Brohlbach. D- G, Batrachospermum gelatinosum,  Lo¬
gebach. D habitat, E habit, F whorl, G trichogyne (arrow).
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phyt auf den größeren Thalli der Gattungen Le-
manea  und Paralemanea.  Die Art ist nach
Sheath & Sherwood (2002) wahrscheinlich
kosmopolitisch verbreitet und bevorzugt kühles,
sauberes und sauerstoffreiches Wasser (Linne
von Berg & Melkonian 2004). Aufgrund der
morphologischenÄhnlichkeit mit dem diploiden
Tetrasporophyten von Batrachospermum -Arten
(sog. „Chantransia- Stadium“) kann die Art je¬
doch mit anderen Rotalgen verwechselt werden.
Nach Knappe et al. ( 1996) wird eine bundes¬
weite Gefährdung der Art angenommen.

Bei den aktuellen Kartierungsarbeiten konn¬
te Audouinella hermannii  mit zahlreichen Ex¬
emplaren als Epiphyt auf Paralemanea catena-
ta  im Elzbach bei Burg Pyrmont nachgewiesen
werden. Im Gelbachtal S Montabaur konnte die
Art an insgesamt 27 Fundorten festgestellt wer¬
den. Besonders bemerkenswert ist ein Massen¬
vorkommen mit mehreren Tausend Exemplaren
auf unterschiedlichen Lemanea-  und Paralema-
«ea-Arten bei Kirchähr. Eine Korrelation zur
Fließgeschwindigkeit sowie zur Lichtintensität
scheint nicht gegeben zu sein, da fast alle Bach¬
abschnitte regelmäßig besiedelt waren. Ein wei¬
terer Fund konnte im Mündungsgebiet der Klei¬
nen in die Große Nister bei Fleimbom gemacht
werden. Hier wächst Audouinella hermanniiJe¬
doch nicht als Epiphyt auf Borstenalgen, sondern
auf Steinen (Abb. 5, 7, 9),

Batrachospermumgelatinosum (L .) de Can-
dolle
Synonym: Batrachospermum moniliforme  Roth
Die Froschlaich-Alge Batrachospermum gelati¬
nosum (Abb . 2) besitzt einen regelmäßig ge¬
gliederten Vegetationskörper. Sie besteht aus ei¬
ner zentralen Achse von langen, zylindrischen
Zellen, die reich verzweigte, quirlartige Astbü¬
schel tragen (Sheath & Sherwood 2002). Die
Art gehört zu einer Gruppe mit mehr als zwei
Karposporophytenpro Wirtel. Von den nahe ver¬
wandten Arten Batrachospermum confusum
und B. boryanum  unterscheidet sie sich durch
das Fehlen aufgeblasener knolliger Rindenzel¬
len, von B. stagnale (Syn .: B. ectocarpum)  durch

die immer eingeschlossenen, im inneren Bereich
der Wirtel entwickelten Karposporophyten. Von
Batrachospermum arcuatum  lässt sich B. gela¬
tinosum  durch die Monözie differenzieren. Nach
Knappe et al. (1996) bevorzugt die Alge Sauer¬
stoff- und kalkreiche Bäche und gilt als tole¬
ranteste Art der Gattung.

Batrachospermum gelatinosum  konnte bei
den aktuellen Kartierungsarbeiten im Brohlbach
bei Treis-Karden festgestellt werden. Hier exi¬
stiert ein Fundort mit ca. 40 Exemplaren südlich
von Brohl (Abb. 5). Die Alge wächst auf schlam¬
migen Steinen in halbschattiger Lage. Ein wei¬
terer individuenreicher Fundort konnte im Lo¬
gebachtal im NSG Siebengebirge bei Bonn in
der Nähe der Autobahnbrücke entdeckt werden.

Hildenbrandiarivularis (Liebmann ) C.Agardh
Die Krusten-Rotalge Hildenbrandia rivularis
(Abb. 2) ist eine der auffälligsten limnischen Ar¬
ten und durch ihren hellroten bis roten, kru¬
stenartigen Thallus leicht zu identifizieren.
Nach Sheath & Sherwood (2002) ist die Art
wahrscheinlich europaweit verbreitet . Sie be¬
siedelt bevorzugt saure Gesteine wie Quarzite
und Quarze in schattigen Lagen (Round 1975).
WOLFE(1998) gibt an, dass Hildenbrandia ri¬
vularis  in sauerstoffreichen Gewässern sehr un¬
empfindlich auf Gewässerverschmutzungen rea¬
giert.

Bei den aktuellen Kartierungsarbeiten konn¬
te die Art in zahlreichen Mittelgebirgsbächen
nachgewiesen werden. So wächst H. rivularis
mit ca. 200 Exemplaren im Elzbach bei Burg Py¬
rmont sowie mit zahlreichen Thalli im Brexbach
bei Höhr-Grenzhausen und im Mündungsgebiet
bei Sayn. Ein weiteres Vorkommen findet sich
im Brohlbach mit mehreren Tausend Exempla¬
ren südlich des Wasserfalls. Im Gelbach konn¬
te die Rotalge an insgesamt 19 Fundorten fest-
gestellt werden. Die größten Vorkommen liegen
in der Nähe der Weinährer Hütte. Hier wächst
die Art auf zahlreichen Steinen und Felsblöcken
in einem sauerstoffreichen , schattigen Bachab¬
schnitt. Auch im Mühlbach bei Nassau findet
sich die Krusten-Rotalge fast flächendeckend
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Abbildung 3. A- C, Paralemanea catenata.  A Habitat, Nister bei Ehrlich, B Habitus, C Basis der Pflanze
mit ungestielten Ästen, Elzbach. D Lemanea torulosa , Habitus, Gelbach. E- F Lemanea flu-
viatilis,  E Basis der Pflanze mit Stielen (Pfeil), Gelbach, F Habitus, Ahbach.

Figure 3. A- C, Paralemanea catenata.  A habitat, Nister near Ehrlich, B habit, C base of plant showing
branches without stalks, Elzbach. D Lemanea torulosa , habit, Gelbach. E- F Lemanea fluvia-
tilis,  E base of plant with stalks (arrow), Gelbach, F habit, Ahbach.
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Audouinclla hermannii

Batrachospermum gclatinosum

Hildcnbrandia rivularis

Lcrriianca flu viatilis

Lcmanoa fucina

Lcmanca torulosa

Paralemanea catcnata

Paralcmanea spcc.

Abbildung 4. Symbole der Verbreitungskarten.
Figure 4. Symbols of distribution maps.

(Landsrath & Braun 2008). Darüber hinaus
konnte ein Vorkommen in der Mosel bei Ko¬
blenz-Moselweiß sowie im Rhein an der Süd¬
spitze der Insel Niederwerth bei Vallendar do¬
kumentiert werden, ln der Großen und Kleinen
Nister gelang trotz intensiver Nachsuche kein
Nachweis (Abb. 6, 7).

Lemanea fluviatilis (L .) C.Agardh
Die zu der Gruppe der Borstenalgen gehörende
Lemanea fluviatilis (Abb . 3) besitzt einen blau-
grünen bis dunkelbraunen, derben Thallus. Die¬
ser besteht aus wenig verzweigten, rundlichen
Fäden, die in dichten Büscheln stehen und im
Gegensatz zu den Rotalgen der Gattung Para¬
lemanea  deutlich gestielt sind (KuÖERA& Mar-
van 2004). L. fluviatilis  bevorzugt schnell
fließende, kühle Bäche und Flüsse der Mittel¬
gebirge (Linne von Berg & Melkonian 2004)
und gilt nach Knappe et al. ( 1996) als bundes¬
weit gefährdet.

Lemanea fluviatilis  konnte bei den aktuellen
Kartierungsarbeiten im Elzbach bei Burg Pyr¬
mont mit ca. 100 Exemplaren, im Brohlbach
zwischen Brohl und Karden mit ebenfalls ca.
100 Exemplaren sowie mit zahlreichen Thalli im
unteren Abschnitt des Gelbachs bei Langenau
nachgewiesen werden. Im Hohen Westerwald
konnten Vorkommen in der Nister bei Nistertal,
Heimborn, Mörlen und Langenbach festgestellt
werden (Abb. 5, 7, 9). In der Eifel wurde ein
kleines Vorkommen mit ca. 100 Exemplaren im
Ahbach unterhalb des Nohner Wasserfalles bei
Ahütte beobachtet. Alle Wuchsorte sind durch

Monrca

Burg Pyrmont

Abbildung 5. Verbreitung von Audouinella hermannii , Batrachospermum gelatinosum , Lemanea fluviatilis
und Paralemanea catenata  im Elzbach und Brohlbach. Symbole siehe Abbildung 4.

Figure 5. Distribution of Audouinella hermannii , Batrachospermum gelatinosum , Lemanea fluviatilis
and Paralemanea catenata  in the Elzbach and Brohlbach. For Symbols see Figure 4.



Rotalgenflora ausgewählter Mittelgebirgsbäche im nördl. Rheinland-Pfalz 43

Monreal

Burg Pyrmont |

Abbildung 6. Verbreitung von Hildenbrandia rivularis  im Elzbach und Brohlbach. Symbole siehe Abbildung
4.

Figure 6. Distribution of Hildenbrandia rivularis  in the Elzbach and Brohlbach, For Symbols see Fi-
gure 4.

hohe Fließgeschwindigkeiten und relativ hohe
Sonneneinstrahlung gekennzeichnet.

Lemanea fucina  Bory
Lemanea fucina  gehört ebenfalls in die Gruppe
der Borstenalgen. Im Gegensatz zu L. fluviati-
lis  sind die gestielten Thalli jedoch mit bis zu 40
cm ungewöhnlich lang und reicher verzweigt
(Starmach 1977, Kucera & Marvan 2004 ). Sie
besiedelt schnell fließende , sauerstoffreiche
Bäche und Flüsse und konnte sowohl in Euro¬
pa als auch in den USA und in Australien nach¬
gewiesen werden (Starmach 1977, Kucera &
Marvan 2004 ).

Bei der aktuellen Kartierung konnte die Art le¬
diglich im unteren Bachabschnitt des Gelbachs
gefunden werden. Hier wächst L. fucina  mit ca.
20 Exemplaren auf größeren Steinen in kleine¬
ren Stromschnellen bei Weinähr und Langenau
(Abb. 7),

Lemanea torulosa (Roth ) C.Agardh
Svnonvm: Paralemanea torulosa (Roth ) Sheath
& Sherwood
Der Thallus von Lemanea torulosa (Abb . 3) ist
oliv-braun gefärbt, reich verzweigt und besitzt

wie alle Lemanea-Porten  einen Stiel. Sie ist deut¬
lich kürzer und weniger verzweigt als L.fucina
und unterscheidet sich insbesondere durch die
Spennatangien, die in unterbrochenen Ringen an
den Knoten angeordnet sind. Nach Starmach
( 1977 ) ist die Art europaweit verbreitet und be¬
siedelt vorzugsweise schnell fließende, sauer-
stoffreiche Bäche. Nach Knappe et al. ( 1996) ist
eine Gefährdung anzunehmen.

Die Rotalge konnte bei der aktuellen Kartie¬
rung im Gelbach und in der Großen Nister fest¬
gestellt werden. Im Gelbach existieren vier Vor¬
kommen mit nur jeweils ein bis fünf Thalli
südöstlich von Wirzenborn, bei Dies und bei
Langenau. Auch in der Großen Nister waren die
Populationen der Rotalge nicht sehr indivi¬
duenstark. Sie wächst in flacheren Bereichen mit
mäßiger Strömungsgeschwindigkeit bei Nau¬
roth, Stein-Wingert und in der Nähe der Bacher
Lay (Abb. 7, 9).

Paralemanea catenata (Kützing)
Vies & Sheath
Synonyme: Lemanea annulata  Kützing , Lema¬
nea catenata  Kützing, Lemanea nodosa  Kützing
Paralemanea catenata (Abb . 3) besitzt wie al-
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Abbildung 7, Verbreitung von Hildenbrandia rivularis (A), Audouinella hermannii , Lemanea fluviatilis , L.
fucina , Paralemanea spec. (B), Paralemanea catenata und Lemanea torulosa (C) im Mühl¬
bach und Gelbach. Symbole siehe Abbildung 4,

Figure 7. Distribution of Hildenbrandia rivularis (A), Audouinella hermannii , Lemanea fluviatilis , L.
fucina , Paralemanea spec. (B), Paralemanea catenata and Lemanea torulosa (C) in the Mühl¬
bach and Gelbach. For Symbols see Figure 4.

le anderen Arten der Gattung, im Gegensatz zu
den Lemanea- Arten, ungestielte, rundliche Thal¬
li (KuÖERA& Marvan 2004). Diese sind oliv¬
grün bis braun gefärbt und nicht verzweigt . Die
Art wächst häufig in Gruppen zusammen und
besitzt keine speziellen Ansprüche an die Licht¬
verhältnisse (Starmach 1977). Kucera & Mar¬
van (2004 ) geben an, dass die Art sehr emp¬
findlich auf Verschmutzungen reagiert . Knappe
et al. (1996) halten die von Kucera & Marvan
(2004) in die Synonymie verwiesenen Taxa Le¬
manea annulata  und Lemanea nodosa  aufrecht
und stufen sie in unterschiedliche Gefahr¬
dungskategorien ein. Danach giltL . annulata  als
stark gefährdet, wohingegen L. nodosa  als ge¬
fährdet angesehen wird. Für Paralemanea cate¬
nata  liegen nicht genügend Daten vor.

Die Rotalge konnte bei der aktuellen Kartie¬
rung mit mehren Hundert Exemplaren im Elz¬

tal bei Burg Pyrmont und an 27 Fundorten im
Gelbach nachgewiesen werden. Hier fanden sich
die größten Vorkommen im unteren Bachlauf bei
Obemhof und Weinähr. Daneben existieren in¬
dividuenreiche Vorkommen in der Großen Mi¬
ster an insgesamt 15 Fundorten. Besonders
reichhaltig ist die Population zwischen Heim-
bom und Stein-Wingert an mäßig besonnten
Standorten entwickelt (Abb. 5, 7, 8).

Paralemanea  spec.
Bei dieser nicht näher bestimmbaren Rotalge
handelt es sich um eine Paralemanea- Art mit
ungestielten , verzweigten Thalli . Nach KuÖera
& Marvan (2004 ) kann daher eine Bestimmung
nicht auf Artniveau erfolgen . Bei der aktuellen
Kartierung konnte die Alge an 24 Fundorten im
Gelbach nachgewiesen werden. Bemerkens¬
wert sind zwei Massenvorkommen bei Weinähr
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o Daaden

Hachenburg o Bad Maricnbcn

Große Nister

Abbildung 8. Verbreitung von Paralemanea catenata  in der Großen und Kleinen Nister. Symbole siehe Ab¬
bildung 4.

Figure 8. Distribution of Paralemanea catenata  in the Große and Kleine Nister. For Symbols see Figu¬
re 4.

Daaden

Hachenburg o Bad Martenberg

Große Nister

Abbildung 9. Verbreitung von Audouinella hermannii , Lemanea fluviatiUs  und Lemanea torulosa  in der
Großen und Kleinen Nister. Symbole siehe Abbildung 4.

Figure 9. Distribution of Audouinella hermannii, Lemanea fluviatiUs  and Lemanea torulosa  in the Große
and Kleine Nister. For Symbols see Figure 4.
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Tabelle 1. Vorkommen und Häufigkeit von Rotalgen in Mittelgebirgsbächen von Eifel und Westerwald
(+ Art kommt in geringer Populationsdichte vor, ++ Art kommt in mittlerer Populationsdich¬
te vor, +++ Art kommt in hoher Populationsdichte vor).

Table 1. Distribution and abundance of red algae in montane streams of Eifel and Westerwald (+ spe-
cies in low population density, ++ species in medium population density, +++ species in high
population density).

1  §•■2 S 3 ^
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£ >
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C ä;
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Brohlbach +++ + ++
Brexbach ++
Elzbach ++
Gelbach +++ ++ + + + +++
Mühlbach
Nister +

+++
+ + + ++

sowie in der Nähe der Obemhofer Hütte. Da die
Alge sowohl lichtreiche als auch schattige Stan¬
dorte besiedelt, scheint sie in ihrem ökologischen
Verhalten wenig anspruchsvoll zu sein (Abb. 7).

7. Diskussion

In der vorliegenden Untersuchung konnten in¬
sgesamt acht verschiedene Süßwasserrotalgen
für ausgewählte Bachsysteme im nördlichen
Rheinland-Pfalz und in angrenzenden Gebieten
dokumentiert werden . Besonders bemerken¬
swert ist, dass die Diversität der Rotalgen in ein¬
zelnen dieser Bäche außerordentlich hoch war.
So kommen allein im Gelbach südlich von Mon¬
tabaur sieben verschiedene Rotalgenarten in
teilweise sehr hohen Abundanzen vor. Auch die
Nister im Hohen Westerwald ist mit insgesamt
vier verschiedenen Rotalgenarten relativ arten¬
reich (Tab. 1). In Bezug auf die Diversität beri¬
chten hingegen Knappe et al. (1996), dass selb¬
st Bachsysteme mit nur zwei verschiedenen Ro¬
talgenarten bereits bemerkenswert sind.

Batrachospermum-Arten  sind im Hinblick auf
die Lichtsättigung der photosynthetischen 02*

Entwicklung Starklichtspezialisten (Kremer
1983). Diese photophysiologische Kennzeich¬
nung entspricht gut den beobachteten Standor¬
ten . Bezüglich der Temperaturpräferenzen
gehören Balruchospermum- A rten sowie Lema-
nea  und Hildenbrandia zu  den kalteurythermen
Organismen . Diese Habitatpräferenz wurde
durch die vorliegende Untersuchung unter¬
stützt.Nach Flügge & Kies (1980) konnten Ba-
trachospermum-Arten  in der Lüneburger Heide
nur in Bächen mit hohem Sauerstoffgehalt, nied¬
riger Leitfähigkeit und niedrigem Gehalt an or¬
ganischen Substanzen nachgewiesen werden. Sie
bevorzugten schattige Habitate auf Steinen oder
anderen harten Substraten und die Gameto-
phyten verschwanden in den Bächen, in welchen
die Wassertemperatur auf mehr als 16°C anstieg.
Untersuchungen in der Bieber, einem Bach im
hessischen Spessart, konnten zeigen, dass Ro¬
talgen der Gattung Batrachospermum  vor allem
im Quellbereich sowie im unbelasteten Oberlauf
auftraten (Leukart 1994). Da gerade die Quell¬
gebiete oft stark anthropogen überformt und die
eigentlichen Quellen gestört sind, sind alle Ba-
trachosperm um- Arten selten und gefährdet . In
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der aktuellen Untersuchung konnte Batracho-
spermum gelatinosum  aber auch an zwei Wuchs¬
orten im Mittellauf von Bächen nachgewiesen
werden. Dies bestätigt, dass B. gelatinosum  die
toleranteste Art der Gattung darstellt. Beobach¬
tungen an weiteren Batrachospermum-Arten im
Hunsrück (z. B. B. vogesiacum) oder Siegerland
(Killmann & Fischer unveröff.) unterstreichen
aber die Präferenz der meisten Arten für Quell¬
bereiche.

Lemanea- Arten (incl. Paralemanea)  sind als
Schwachlichtspezialisten anzusehen (Kremer
1983). Die aktuelle Untersuchung zeigte jedoch,
dass insbesondere Lemanea-  und Paralemanea-
Arten auch an voll besonnten Standorten reich¬
lich entwickelt waren. Lemanea-  und Parale-
manea-Aiicn  bevorzugen sauerstoffreiche Ab¬
schnitte, häufig an Stromschnellen und sind da¬
mit nicht auf die Oberläufe beschränkt.

Hildenbrandia rivularis  ist im Hinblick auf
die Lichtsättigung der photosynthetischen O2-
Entwicklung als Schwachlichtspezialist anzuse¬
hen (Kremer 1983). Auch dies wird durch die
Ergebnisse der aktuellen Kartierung bestätigt,
denn Hildenbrandia  konnte besonders reich¬
haltig im Schatten von Bäumen beobachtet wer¬
den. Nach Krause (1976) liegen die Schwer¬
punkte des Vorkommens von Hildenbrandia ri¬
vularis  in den Oberläufen der Mittelgebirgs¬
bäche und dort häufig in kleinen Bächen auf die
engeren Quellgebiete beschränkt. Daneben be¬
fand sich das geschlossene und flächenhaft aus¬
gedehnteste Areal der Art in der Oberrheinebe¬
ne, welches nach 1962 aber weitgehend zerstört
wurde. Nach Krause (1976) soll Hildenbrandia
ein altes Relikt darstellen, dessen Einwanderung
in eine Zeit fallen musste, in der breitflächige
hochwirksame Gero 11Verfrachtung im Rhein
stattfinden konnte. Nach seinen Beobachtungen
fehlte Hildenbrandia  in den begradigten Was¬
serläufen und eine Wiederansiedlung und -aus-
breitung erschien unwahrscheinlich (Krause
1976). Dem stehen die Beobachtungen in der
Mosel und am Rhein nahe der Insel Niederwerth
entgegen, wo die Art 2008 gefunden werden
konnte.

In der vorliegenden Untersuchung konnten
insgesamt acht unterschiedliche Rotalgen in ver¬
schiedenen Mittelgebirgsbächen nachgewiesen
werden. Besonders weit verbreitet ist die Kru-
sten-Rotalge Hildenbrandia rivularis.  Ihre Ein¬
stufung als gefährdet in der Roten Liste der ge¬
fährdeten Pflanzen der Bundesrepublik Deutsch¬
land wird daher als kritisch betrachtet. Zumin¬
dest in Rheinland-Pfalz ist Hildenbrandia rivu¬
laris  derzeit nicht gefährdet . Die Borstenalgen
der Gattungen Lemanea  und Paralemanea  sind
dagegen relativ selten und nur an ausgewählten
Standorten in Massenpopulationen vorzufinden.
Diese Ergebnisse stimmen weitgehend mit Kar¬
tierungen aus der Tschechischen Republik über¬
ein (KuÖera et al. 2008). Dort konnten insge¬
samt nur 41 Fundorte von Lemaneaceen kartiert
werden, wobei L.ßuviatilis  mit 29 Fundorten am
weitesten verbreitet war, Paralemanea catena-
ta  an 14 Fundorten dokumentiert wurde und Le¬
manea torulosa  mit nur einem Fundort die sel¬
tenste Art darstellte. In der aktuellen Kartierung
war hingegen Paralemanea catenata  die häu¬
figste Art, während Lemanea ßuviatilis  nur an
wenigen Stellen nachgewiesen wurde. Die sel¬
tensten Arten sind auch hier Lemanea torulosa
und die in Tschechien nicht nachgewieseneL.fu-
cina.  Sehr selten hingegen sind die Froschlaich-
Algen (Gattung Batrachospermum). Diese konn¬
ten nur mit einer Art (Batrachospermum gelati¬
nosum)  und wenigen Exemplaren im Brohlbach
und Logebach dokumentiert werden. Als Ein¬
stufung in der Roten Liste wird stark gefährdet
vorgeschlagen.
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